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Oberfläche. ®lefeS beblngt einen größeren BBetfjeug-
oerbrauch- BleuetblngS gebraust man hierfür ben 3lu8=
brudf „Betfdßalung". Holj, welches unter Betfdjjalung
ftef)t, wirb jl<h nach ber Bearbeitung ftetë werfen unb
oetjteben. ïritt biefe SBirïung befonbetS ftarï auf, fo
!ann bteS ju 3nnentiffen (Rernriffen) führen. 2Beil man
beim bisherigen Sroctnen Berfchalung nicht oermelben
Jonnte, mußte man biefe burch ®ämpfen wieber auSp-
gleiten fucßen.

®nr«h bie häufigen ®ämpfoorgänge geben mertooQe

^oljeigenfdbaften oerloren, ober werben wenigftenS un«
gönftig beeinflußt. Bludj bie beim bisherigen Çoljtrocfnen
auftretenben garbänbetungen flnb eine fÇolge beS®ämpfenS.

_______
(gorifeßung folgt.)

Uolkswirtscbart. -

Deffentließe »rbeitSoergebung. ®et ©ehweije«
rifthe © ewerbeoerbanb hatte auf Sfatrag feiner
Baugewerbegruppe bie Bertreter ber fantonalen Biegte«

rungen unb einiget größerer ©tabtgemetnben pr &etl=
nähme an etner Ronferenj nadh DU en eingelaben, in
welcher bie grage ber BlrbeitSoergebungen burch bie

öffentlichen ©emeinwefen befprodhen werben foDte.
BRit Oenugtuung oermetfen wir, baß bie Ronferenj

einen feßr beftiebigenben Betlauf genommen hot, inbem
aüfettig bte Blotwenbigfelt etner etngehenberen gufarn»
menarbeit oon Behörben unb BetbSnben anertannt
würbe. ®le bireîte Berftänbigung jwtfeßen ben Beßör«
ben unb ben BerecßnungSfieflett ber fchweijerifchen Be-
rufSoetfeättbe foil baju bienen, baS ©ubmiffionSwefen p
heben unb baburdh im Baugewerbe beffere ©jiftenjbe«
btngungen p fthaffen.

flu$$telluits$we$en.
®artenbauauSßeßung in 8firt<b (25. Hprtl bid

6. BRat). ®ie Bürcßer ©artenbauaefeüfcßaft glora oer=
anftaltet oom 25. Blpril bis 6. BRai eine Blumenaus-
fieüung. ®er 3Ufreb @fdherplaß tn ber @nge foB
In einen großen Blumengarten oerwanbelt werben, wie
er fdfjöner uno farbenprächtiger nicht gebadßt werben fann.
M bte oielen SBunber, bte ber grüßltng in ©emetnfdhaft
mit Sicht unb ©onne hetoorjujaubem oetfteßt, foBen
ftcß bort bem Befudßer jetgen unb in ihm bletbenbe Ein«
brüdte ßlnterlaffen. Blueh ©artenmafchiuen, SSBerfjeuge,
©dhäblingSbetäwpfungSmittel, ïonwaren, ©amen k. foBen
auSgefteBt unb afleS, was mit bem ©artenbau tn irgenb
einer Beziehung fteht, gejetgt werben.

BlnSfteOnng im Runftgewerbcmufeum in 3Bri<h-
3m Runftgewerbemufeum 3öttd^ ftnb bis 19. Blptil
non 10 bis 12 unb 2 bis 6 Uhr bei freiem (Eintritt bie

©chûlerarbeiten ber baugewerblichen unb ber meeha«
nifch-technifchen Abteilung ber ©ewerbefdbule auS«
gefteBt.

£üo«Ba (bas neue gSoßnen). Btidjts hot neben
ber Rletbung ber grau tn ben legten fahren eine fo
burdßgrelfenbe Umgefialtung erfahren wte baS SBohnen.
©o iß eS auch i« begreifen, baß jebe, auch bie tletnfte
9öohnung8'9luSfteBung einem großen aBgemeinen Bfntereffe
begegnet. Db nun bte neue Räche tn ben Botbergrunb
gefteBt wirb, ob eS gilt, bte fdßliehten £ppenmöbel auf
ihre ©dfjönbett unb ihre praftifcße Bebeutung p prüfen,
ober Wb man fleh on bem Biet* einer toftbaren SuSfüß«
rung freut, bte gerabe beim 2BegfaB aBer etnft übltdßen
Berjterung in gouxnieren unb ^öljern umfo ftärfer pm
SHuSbrue! gelangt. 2BaS für BRitielftanb unb auch für
bte rniiern ©Richten bebeutfam ift, baS ift eine ©tnridjj-

tung, bie, wenn auch in Befdßränfung auf baS Blotwen«
bige, ein gefunbeS unb behagliches BBoßnen ermöglicht
unb ftnb SRäutne, bie etn BRajimum oon Sicht, Suft unb
©onne ihren Bewohnern juffißten. ®a8 Bilb btefeS
neuen BBoßnenS oom fchweijerifchen ©tanbpunïte aus
ju oermitteln, baS ift bte Hauptaufgabe ber SBoßnungS»
BluSfteBung, bte oon BRitte äuguft bis BRitte ©ep«^
tember biefeS QaßreS in Bafel burchgeführt werben
foB. Bieben btefer ibeeBen beßßt bie BBo-Ba, wte fie
bereits aBgemein genannt wirb, aber auch etne mate-
ri elle Bebeutung. ®urdh bie pnehmenbe Umfiel;
lung unb burdh bie gebrückten Arbeitslöhne beS BtuS»

lanbeS, befonberS ®eutfdhtanbS,_ ift bte BRöbelinbu-
ftrie unb baS BRöbelgewerbe ber ©dhioetj tn einen
heftigen Ronïurrenjlampf gejogen worben, ja ihre @ji«
ftenj wirb birelt in grage, gefteBt, wenn eS gelingen
foBte, unfer Sanb burch biBige unb fchlecht gejimmerte
©rjeugniffe ju überfdhwemmen. ®arum hat eine fdhrnei«

jetifche BBoßnungS-BluSfteüung btebebeutfamenatio-
nale Aufgabe, weiteften Rretfen bie SelftungSfäßig«
fett unb ©ebiegenheit beS fchwetjerifdhen SBoßnungSge-
werbeS einbrüdtlich oor Bingen ju führen..

®tefe beiben Houptjiele ßnb eS auch, bie trofc oet'
fdhiebenen negatioen ©Itiflflffen unb troh bem in Bafel
auSgebrodjjenen Holjarbeiterftretl für bie.®urchfüh
rung ber BluSftellung gefprochen hoben. Uaterftüht
würbe bie BluSfteBungSlettung burch bte erfreuliche
3ohlber3lnmelbungen. ®ie ©gltfeeRolonte, bie
tn engem Rontalt mit ber BluSfteBung in ben HoB^t
ber BRuftermeffe bie praftifdhe Btnwenbung beS neuen
BBohnenS jetgen foB, wirb auf ben Dermin fettig ba-
flehen mit aUem, was baju gehört. ®te HoBen»2luS'
fteBung aber wirb eine unentbehrliche ©rgänpng fetn,
inbem ße einen QberbltdE übet bie Seiftungen .fchweije»
tifdher Arbeit btetet, bie oerfchtebenen BöohnungStppen
in ihren ©inrichtungen oorführt unb oon ber Räche bis
pm Hotel etne wertooBe Slnfdhauung oermittelt. ©o barf
heute bie BfuSffeBung als geßcßert gelten unb wir jmetfeln
nicht baran, baß fte einen mächtigen BlnjiehungSpunft
nicht nur für Bafel unb fein wetteS ©tnjugSgebtet,
fonbetn audß für bie übrige ©eßmetj unb für bie bie
©eßwetj befueßenben gremben bilben wirb.

©cfjmeijerifihe 3R96el - ^nbnftrie unb
(BRitget.) gmBericht ber thurgauifdhenHanbelS»
ïammer für baS gaßr 1929 fteßt folgenbeS über bie
BRöbelinbuftrie: „3" Seginn beSgabreS fe|te eine
jiemlich rege Blacßftage, namentlich nach biBtgeren Xßpen,
ein. 3n ben ©ommermonateti mar bann aber ein Bloch-
laffen ber Aufträge ju bezeichnen, unb gegen ^erbft
hin mar ein eigentlicher ©tiflftanb im Suftrag-Eingang
ju lonftatieren, ber bis jum 3ah"Senbe anhielt. 5ßa-
raBel mit bem Blûcïgang ber Aufträge an bie einßei-
raifche gnbufirie mar ein befonbereS îlnroachfen ber Ein»
fuhrjiffetn p beobachten, (gegenüber 1928 flieg bie

Einfuhr um 6000 q unb erreichte eine noch "te bergeich-
nete Höhe bon 21,484 q mit einem Einfuhrwert bon
gr. 6.826,143. ®iefe pm Auffegen mafpenbe mach-
fenbe Einfuhr hat ihren Houptgrunb barin, baß burch
bie in ben legten jroei Saßren erfolgte ©tilänberung
heute auch baS tenerfte BRöbel nur noch glatt fabrijiert
wirb unb bie frühere ®eforation roie ©techerei, ge=

fohlte ©täbe ufm. ganj fehlen. ®aburdß faBen heute
bte hochwertigen BRöbel bei ber Einfuhr unter ganj
anbete 3oüpoßtio"ou «IS früher, fo baß ßeutenament-

IT Bei mntutlltn DoputlteKüntgt« oder
Hnrichitgen Adretten bitten wir, tu
remittieren, na unnötige Rosten nu
sparen. ** Die expedition,
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Oberfläche. Dieses bedingt einen größeren Werkzeug-
verbrauch. Neuerdings gebraucht man hierfür den Aus-
druck „Verschalung". Holz, welches unter Verschalung
steht, wird sich nach der Bearbeitung stets werfen und
verziehen. Tritt diese Wirkung besonders stark auf. so
kann dies zu Innenristen (Kernristen) führen. Weil man
beim bisherigen Trocknen Verschalung nicht vermeiden
konnte, mußte man diese durch Dämpfen wieder auszu-
gleichen suchen.

Durch die häufigen Dämpfvorgänge gehen wertvolle
Holzetgenschaften verloren, oder werden wenigstens un-
günstig beeinflußt. Auch die beim bisherigen Holztrocknen
auftretenden Farbänderungen find eine Folge des Dämpfens.

(Fortsetzung folgt.)

Oesteutltche Arbeitsvergebung. Der Schweize-
rische Gewerbeverband hatte auf Antrag seiner
Baugewerbegruppe die Vertreter der kantonalen Regte-

rungen und einiger größerer Stadtgemeinden zur Teil-
nähme an einer Konferenz nach Ölten eingeladen, in
welcher die Frage der Arbeitsvergebungen durch die

öffentlichen Gemeinwesen besprochen werden sollte.
Mit Genugtuung vermerken wir. daß die Konferenz

einen sehr befriedigenden Verlauf genommen hat, indem
allseitig die Notwendigkeit einer eingehenderen Zusam-
menarbeit von Behörden und Verbänden anerkannt
wurde. Die direkte Verständigung zwischen den Behör-
den und den Berechnungsstellen der schweizerischen Be-
rufsoerbände soll dazu dienen, daS Submistionswesen zu
heben und dadurch im Baugewerbe bessere Existenzbe-
dingungen zu schaffen-

HuîUelIimgîMîîi».
Gartenbauausstellung in Zürich (25. April bis

6. Mai). Die Zürcher Gartenbaugesellschaft Flora ver-
anstaltet vom 25. April bis 6. Mai eine Blumenaus-
stellung. Der Alfred-Escherplatz in der Enge soll
in einen großen Blumengarten verwandelt werden, wie
er schöner uno farbenprächtiger nicht gedacht werden kann.
All die vielen Wunder, die der Frühling in Gemeinschaft
mit Licht und Sonne hervorzuzaubern versteht, sollen
sich dort dem Besucher zeigen und in ihm bleibende Ein-
drücke Hinterlasten. Auch Gartenmaschinen, Werkzeuge,
Schädlingsbekämpfungsmittel, Tonwaren, Samen zc. sollen
ausgestellt und alles, was mit dem Gartenbau in irgend
einer Beziehung steht, gezeigt werden.

Ausstellung im Kunstgewerbemuseum in Zürich.
Im Kunstgewerbemuseum Zürich find bis 19. April
von 19 bis 12 und 2 bis 6 Uhr bei freiem Eintritt die

Schülerarbeiten der baugewerblichen und der mecha-
nisch-technischen Abteilung der Gewerbeschule aus-
gestellt.

Wo-Va (das ueue Wohnen). Nichts hat neben
der Kleidung der Frau in den letzten Jahren eine so

durchgreifende Umgestaltung erfahren wie das Wohnen.
So ist es auch zu begreifen, daß jede, auch die kleinste
Wohnungs-Ausstellung einem großen allgemeinen Interesse
begegnet. Ob nun die neue Küche in den Vordergrund
gestellt wird, ob es gilt, die schlichten Typenmöbel auf
ihre Schönheit und ihre praktische Bedeutung zu prüfen,
oder ob man sich an dem Reiz einer kostbaren Ausfüh-
rung freut, die gerade beim Wegfall aller einst üblichen
Verzierung in Fournieren und Hölzern umso stärker zum
Ausdruck gelangt. Was für Mittelftand und auch für
die untern Schichten bedeutsam ist, das ist eine Einrich-

tung, die, wenn auch in Beschränkung auf das Notwen-
dige, ein gesundes und behagliches Wohnen ermöglicht
und find Räume, die ein Maximum von Licht, Luft und
Sonne ihren Bewohnern zuführen. Das Bild dieses
neuen Wohnens vom schweizerischen Standpunkt« aus
zu vermitteln, das ist die Hauptaufgabe der Wohnungs-
Ausstellung, die von Mitte August bis Mitte Sep- ^
tember dieses Jahres in Basel durchgeführt werden
soll. Neben dieser ideellen besitzt die Wo-Ba, wie sie
bereits allgemein genannt wird, aber auch eine mate-
rielle Bedeutung. Durch die zunehmende Umfiel?
lung und durch die gedrückten Arbeitslöhne des Aus-
landes, besonders Deutschlands, ist die Möbelindu-
strie und das Möbelgewerbe der Schweiz in einen
heftigen Konkurrenzkampf gezogen worden, ja ihre Exi-
stenz wird direkt in Frage gestellt, wenn es gelingen
sollte, unser Land durch billige und schlecht gezimmerte
Erzeugnisse zu überschwemmen. Darum hat eine schwet-
zerische Wohnungs-Ausstellung die bedeutsame natio-
nale Aufgabe, weitesten Kreisen die Leistungsfähig-
keit und Gediegenheit des schweizerischen Wohnungsge-
werbes eindrücklich vor Augen zu fähren.

Diese beiden Hauptziele sind es auch, die trotz ver-
schtedenen negativen Einflüssen und trotz dem in Basel
ausgebrochenen Holzarbeiterstreik für die.Durchfüh-
rung der Ausstellung gesprochen haben. Unterstützt
wurde die Ausstellungsleitung durch die erfreuliche
Zahl der Anmeldungen. Die Eglisee Kolonie, die
in engem Kontakt mit der Ausstellung in den Hallen
der Mustermesse die praktische Anwendung des neuen
Wohnens zeigen soll, wird auf den Termin fertig da-
stehen mit allem, was dazu gehört. Die Hallen-AuS-
stellung aber wird eine unentbehrliche Ergänzung sew,
indem sie einen Überblick über die Leistungen..schweize-
rischer Arbeit bietet, die verschiedenen Wohnungstypen
in ihren Einrichtungen vorführt und von der Küche bis
zum Hotel eine wertvolle Anschauung vermittelt. So darf
heute die Ausstellung als gesichert gelten und wir zweifeln
nicht daran, daß sie einen mächtigen Anziehungspunkt
nicht nur für Basel und sein weites Einzugsgebiet,
sondern auch für die übrige Schwetz und für die die
Schweiz besuchenden Fremden bilden wird.

Schweizerische Möbel-Industrie vnd „WoSaV
(Mitget.) JmBericht der thurgauischenHandelS-
kammer für das Jahr 1929 steht folgendes über die
Möbelindustrie: „Zu Beginn des Jahres setzte eine
ziemlich rege Nachfrage, namentlich nach billigeren Typen,
ein. In den Sommermonaten war dann aber ein Nach-
lassen der Aufträge zu verzeichnen, und gegen Herbst
hin war ein eigentlicher Stillstand im Auftrag-Eingang
zu konstatieren, der bis zum Jahresende anhielt. Pa-
rallel mit dem Rückgang der Aufträge an die einhei-
mische Industrie war ein besonderes Anwachsen der Ein-
fuhrziffern zu beobachten. Gegenüber 1928 stieg die

Einfuhr um 6000 g und erreichte eine noch nie verzeich-
nete Höhe von 21,484 g mit einem Einfuhrwert von
Fr. 6.826,143. Diese zum Aufsehen mahnende wach-
sende Einfuhr hat ihren Hauptgrund darin, daß durch
die in den letzten zwei Jahren erfolgte Stiländerung
heute auch das teuerste Möbel nur noch glatt fabriziert
wird und die frühere Dekoration wie Stecherei, ge-
kohlte Stäbe usw. ganz fehlen. Dadurch fallen heute
die hochwertigen Möbel bei der Einfuhr unter ganz
andere Zollpositionen als früher, so daß heute nament-

WM" »ei eytnluellt» vsppeitt«ä«»ge» stier
«»kichNse» Aäke»»e» dîne» «It. »«
ltltl««i«ke». «» ««»Stlge flotte» »«
tv«re». me kxpeSMy«.
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